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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Busver-
binder-System mit einer Busleiterplatte zur Herstellung einer
elektrischen Verbindung zwischen elektrischen Betriebsmit-
teln, wobei die Busleiterplatte lösbar an einem Gehäuse des
elektrischen Betriebsmittels befestigt ist.
Der Grundgedanke der vorliegenden Erfindung beruht in vor-
teilhafter Weise darauf, dass die Busleiterplatte unmittelbar
mit dem Gehäuse des elektrischen Betriebsmittels verbun-
den ist und somit zur Herstellung der elektrischen Kontak-
tierung zwischen den Betriebsmitteln eine Tragschiene nicht
erforderlich ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Busverbinder-Sys-
tem mit einer Busleiterplatte zur Herstellung einer
elektrischen Verbindung zwischen elektrischen Be-
triebsmitteln.

[0002] Im Hinblick auf die Automatisierung und ins-
besondere die Überwachung elektrischer Anlagen
gewinnt die Vernetzung der elektrischen Betriebsmit-
tel zunehmend an Bedeutung. Eine der Hauptauf-
gaben besteht darin, einen zuverlässigen Informati-
onsaustausch zwischen kommunikationsfähigen und
in verstärktem Maße modular aufgebauten Überwa-
chungs- und Messeinrichtungen zu gewährleisten.
Neben der Spezifikation und Anwendung von Über-
tragungsprotokollen spielt dabei auch die physische
Ausgestaltung der Datenübertragung eine wesentli-
che Rolle für die fehlerfreie Kommunikation zwischen
den Geräten und Systemen. Insbesondere die bei
einer Funktionserweiterung der elektrischen Anlage
erforderliche schnelle und kostengünstige Herstel-
lung einer elektrischen und mechanischen Verbin-
dung zwischen Geräten stellt oftmals eine Schwierig-
keit dar.

[0003] So ist beispielsweise aus dem Stand der
Technik das 16-polige Tragschienen-Busverbinder-
System HBUS der Firma Phoenix Contact (www.
phoenixcontact.com) bekannt. Das Busverbinder-
System HBUS beruht auf einem Tragschienen-Bus-
verbinder mit entsprechender Gehäusebreite, der
in eine Montageschiene (DIN-C-Schiene) eingesetzt
und mit dieser verrastet wird. Dabei werden die Trag-
schienen-Busverbinder durch seitliches zusammen-
schieben über 16-polige Stecker- und Buchsenleis-
ten miteinander elektrisch kontaktiert. Die Gerätege-
häuse können dann auf die DIN-C-Schiene und somit
gleichzeitig auf die Tragschienen-Busverbinder auf-
geschnappt werden. Durch eine 18-polige Stecker-
leiste, die sich auf einer Leiterplatte in dem jeweiligen
Gerätegehäuse befindet, und eine 18-polige Buch-
senleiste auf dem Tragschienen-Busverbinder wird
dabei der elektrische Kontakt zur Geräteelektronik
hergestellt.

[0004] Ein für ein derartiges Busverbinder-System
konzipiertes Elektronikgehäuse mit auf einer Monta-
geschiene aufrastbarem Gehäuse-Sockelteil und zu-
sammensteckbaren, verschiebbar auf der Montage-
schiene verrastbaren Busverbindern ist in der Offen-
legungsschrift DE 20 2006 006 615 U1 offenbart.

[0005] Weiterhin ist aus dem Stand der Technik ein
Bussystem der Firma E. Dold & Söhne KG unter
der Bezeichnung „In-Rail-Bus – Bussystem in der
Hutschiene” bekannt. Bei diesem System wird ein
Trägerprofil aus Kunststoff mit vormontierter Buslei-
terplatte in eine DIN-C-Schiene eingelegt. Auf der
Busleiterplatte sind parallel verlaufende Leiterbahnen

aufgebracht, die bei Aufschnappen der Gerätegehäu-
se auf die Montageschiene über Kontaktfederblöcke,
die auf den Leiterplatten der Geräte verbaut sind,
kontaktiert werden.

[0006] Eine ähnliche Anordnung ist in der Offenle-
gungsschrift DE 10 2006 031 129 A1 beschrieben.
Das dort offenbarte Gerätesystem weist auf einer
Tragschiene montierte Gerätemodule auf, die über
eine in der Tragschiene angeordnete Busleitung mit-
einander verbunden sind. Die Busleitung besitzt die
Form einer langgestreckten Leiterplatte und ist mit
aufschnappbaren Trägerelementen in der Tragschie-
ne befestigt.

[0007] Alle vorgenannten Busverbinder-Systeme
beruhen darauf, dass sie nur in Verbindung mit
der Montage in einer DIN-C-Schiene (Hutschie-
ne als Montageschiene/Tragschiene) funktionsfähig
sind. Dabei muss zunächst die Busleiterplatte oder
der Busverbinder in der Tragschiene mit geeigneten
Haltemitteln positioniert werden, bevor das elektri-
sche Gerät durch weitere Befestigungsmittel auf der
Montageschiene angebracht werden kann. Die zwin-
gend erforderliche Verwendung einer Montageschie-
ne kann sich dabei im Hinblick auf den Montageauf-
wand als Nachteil erweisen.

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt somit die
Aufgabe zu Grunde, ein Busverbinder-System für
elektrische Betriebsmittel zu konzipieren, das in ein-
facher und kostengünstiger Weise sowohl eine flexi-
ble elektrische Kontaktierung als auch eine erweiter-
bare mechanische Verbindung verwirklicht.

[0009] Diese Aufgabe wird in Verbindung mit dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 dadurch gelöst, dass die
Busleiterplatte lösbar an einem Gehäuse des elektri-
schen Betriebsmittels befestigt ist.

[0010] Der Grundgedanke der vorliegenden Erfin-
dung beruht in vorteilhafter Weise darauf, dass die
Busleiterplatte unmittelbar mit dem Gehäuse des
elektrischen Betriebsmittels verbunden ist. Zur Her-
stellung der elektrischen Kontaktierung zwischen den
Betriebsmitteln ist eine Tragschiene nicht erforder-
lich. Die erfindungsgemäße, direkte Befestigung der
Busleiterplatte an einer Außenseite des Betriebsmit-
telgehäuses ohne Verwendung einer Tragschiene er-
laubt somit den Einsatz kostengünstiger Leiterplatten
in der Funktion als Busleiterplatte.

[0011] Die Busleiterplatte ist so dimensioniert, dass
mit verbundenem Betriebsmittelgehäuse die Anbrin-
gung an einer DIN-C-Schiene möglich ist. Zugleich
kann die Busleiterplatte im Rahmen des durch die
DIN-C-Schiene zur Verfügung stehenden Baurau-
mes beliebig gestaltet werden, sie kann z. B. hinsicht-
lich der Anordnung und Anzahl der elektrischen Kon-
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takte individuell an das elektrische Betriebsmittel an-
gepasst werden.

[0012] Da die Herstellung der elektrischen Verbin-
dung zwischen den elektrischen Betriebsmitteln nicht
an die Verwendung einer Tragschiene gebunden
ist, besteht die Möglichkeit, das Gehäuse mit dar-
an befestigter Busleiterplatte anstatt auf einer DIN-C-
Schiene auf einer beliebigen Montageplatte zu instal-
lieren.

[0013] Die Busleiterplatten weisen vorzugsweise ei-
ne rechteckförmige Grundfläche auf, deren Abmes-
sungen an DIN-Einbaugehäuse mit 45 mm-Normaus-
schnitt angepasst werden können, im Grunde aber
frei wählbar sind. Durch Zusammenstecken der Bus-
leiterplatten entsteht eine langgestreckte Busanord-
nung in Form einer mechanischen Querverbindung
für die seitlich nebeneinander angeordneten Gehäu-
se der elektrischen Betriebsmittel.

[0014] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung ist
die Busleiterplatte mit einem Schnappelement an
einer Gehäusewand des Gehäuses befestigt. Die
Schnappverbindung als kraftformschlüssige Verbin-
dung (Klips-System) reduziert den Montageaufwand
gegenüber anderen Verbindungstechniken wie bei-
spielsweise Schraubverbindungen und ist im Gegen-
satz zu Schweiß- oder Klebeverfahren leicht lösbar.
Die Busleiterplatte kann an einer beliebigen Gehäu-
sewand des Gehäuses befestigt sein, sofern sich die
Gehäusewand auf Grund ihrer Beschaffenheit zur
Anbringung eignet.

[0015] Mit Vorteil ist das Schnappelement als inte-
griertes Bauelement an der Gehäusewand ausge-
bildet. Das Schnappelement ist somit ein fester Be-
standteil der Gehäusewand. Im Sinne einer kosten-
günstigen und montagefreundlichen Lösung verrin-
gert diese integrierte Bauweise die Anzahl der Einzel-
teile des Busverbinder-Systems. Die Busleiterplatte
wird in einfacher Weise in die Schnappelemente an
die Gehäusewand eingeklipst. Die Schnappelemen-
te sind dabei bevorzugt als Schnapphaken ausgebil-
det. Der Schnapphaken als Biegeelement mit hoher
Verformungsfestigkeit gewährleistet bei der Verras-
tung mit der Busleiterplatte eine zuverlässige mecha-
nische Verbindung.

[0016] Alternativ zu der vorgenannten Schnappver-
bindung (Klips-System) ist die Busleiterplatte an einer
Gehäusewand des Gehäuses mit einem Haltebügel
befestigt, der als eigenständiges Bauelement ausge-
bildet ist. Im Gegensatz zu der integrierten Bauweise
des Schnappelements stellt der Haltebügel zwar ein
weiteres Einzelteil dar, kann aber dadurch optimal an
die Einzelfunktion der Befestigung der Busleiterplat-
te angepasst werden. Dabei weist der Haltebügel ein
oder mehrere Stege auf, die die Busleiterplatte über-
spannen.

[0017] In bevorzugter Ausführung weist der Haltebü-
gel Haken auf, die in Öffnungen der Gehäusewand
eingreifen und durch seitliches Verschieben und Ver-
rasten gegen Lösen gesichert sind. Um den Haltebü-
gel an der Gehäusewand zu befestigen, ist dieser zu
beiden Seiten des/der brückenförmigen Stege(s) mit
Haken versehen, die in schlitzförmige Öffnungen des
Gehäuses einsteckbar und verriegelbar sind.

[0018] Weiterhin weist die Busleiterplatte eine Au-
ßenkontur mit Ausnehmungen auf, in die das
Schnappelement oder der Haltebügel eingreifen. Die
(Außen-)Kontur der Busleiterplatte ist an den in Bus-
Längsausdehnung weisenden Kanten durch Ausneh-
mungen oder mit Sprüngen so geformt, dass das
Schnappelemente oder der Haltebügel gegen seit-
liches Verschieben auf der Busleiterplatte gesichert
sind und damit die Gehäusewand relativ zur Buslei-
terplatte fixieren.

[0019] In einer zweckmäßigen Ausgestaltung weist
die Busleiterplatte eine Stiftleiste und eine Buchsen-
leiste auf, mittels der eine elektrische Kontaktierung
und eine steckbare mechanische Verbindung zwi-
schen den Busleiterplatten herstellbar sind. Die senk-
recht zur Längsausdehnung des Busses verlaufen-
den Kanten der Busleiterplatte sind mit einer Stift-
leiste und gegenüberliegend entsprechend mit einer
Buchsenleiste versehen, so dass durch Zusammen-
stecken von Stift- und Buchsenleisten mehrerer Bus-
leiterplatten eine mechanische Querverbindung für
nebeneinander angeordnete Gehäuse entsteht. Die
Stift- und Buchsenleisten sind mehrpolig ausgeführt,
wobei die Anzahl der Kontakte variabel ist und den
Erfordernissen angepasst werden kann.

[0020] Vorteilhafterweise weist die Busleiterplatte
Federkontakte zur elektrischen Kontaktierung von
Anschlusskontakten des elektrischen Betriebsmittels
auf. Das elektrische Betriebsmittel kann in oder auf
das mit der Busleiterplatte verbundene Gehäuse ge-
setzt werden, so dass über auf der Busleiterplatte an-
geordnete Federkontakte eine elektrische Kontaktie-
rung des Betriebsmittels erfolgt.

[0021] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungsmerkma-
le ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
und den Zeichnungen, die eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung an Hand von Beispielen er-
läutern.

[0022] Es zeigen:

[0023] Fig. 1a: eine Kontaktseite einer Busleiterplat-
te (2TE) mit Stiftleiste, Buchsenleiste und Federkon-
takten,

[0024] Fig. 1b: eine Rückseite der Busleiterplatte
(2TE) mit sichtbarer Buchsenleiste,
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[0025] Fig. 2a: eine Gehäusewand (2TE) mit inte-
grierten Schnappelementen,

[0026] Fig. 2b: die Gehäusewand (2TE) mit aufge-
schnappter Busleiterplatte,

[0027] Fig. 3a: die Kontaktseite einer Busleiterplatte
(6TE) mit Stiftleiste, Buchsenleiste und Federkontak-
ten,

[0028] Fig. 3b: die Gehäusewand (6TE) mit aufge-
schnappter Busleiterplatte,

[0029] Fig. 4: einen Haltebügel,

[0030] Fig. 5a: die Busleiterplatte mit zwei nicht
montierten Haltebügeln,

[0031] Fig. 5b: die Busleiterplatte mit zwei montier-
ten Haltebügeln,

[0032] Fig. 6a: die Gehäusewand eines Aufbauge-
häuses mit der nicht montierten Busleiterplatte aus
Fig. 5b und

[0033] Fig. 6b: die Gehäusewand des Aufbaugehäu-
ses mit der montierten Busleiterplatte aus Fig. 5b.

[0034] Fig. 1a zeigt eine Busleiterplatte 2 für die Be-
festigung an einer Gehäusewand 10 (Fig. 2a) eines
36 mm (2 Teilungseinheiten/TE) breiten DIN-Einbau-
gehäuses mit einen 45 mm Normausschnitt. Darge-
stellt ist eine Kontaktseite der Busleiterplatte 2 mit ei-
ner Stiftleiste 4, mit einer Buchsenleiste 6 und mit Fe-
derkontakten 8. Durch Zusammenstecken von Stift-
leisten 4 und Buchsenleisten 6 mehrerer Busleiter-
platten 2 entsteht eine elektrische und mechanische
Verbindung.

[0035] In der in Fig. 1b gezeigten Ansicht einer
der Kontaktseite gegenüberliegenden Rückseite der
Busleiterplatte 2 ist der über die Busleiterplatte 2 her-
vorstehende Teil der Buchsenleiste 6 zu erkennen.
Dieser nimmt bei dem Zusammenstecken mehrerer
Busleiterplatten 2 die Stiftkontakte der Stiftleiste 4
der angrenzenden Busleiterplatte 2 auf, so dass ei-
ne durchgängige Busverbindung geschaffen werden
kann.

[0036] Fig. 2a zeigt die Gehäusewand 10 des 2
TE-breiten DIN-Einbaugehäuses mit vier integrier-
ten Schnappelementen 12, die als Schnapphaken 12
ausgeführt und unlösbar an die Gehäusewand 10 an-
geformt sind. Zur Kontaktierung weist die Gehäuse-
wand einen zu den Federkontakten 8 korrespondie-
rende Gehäuseöffnung 9 auf.

[0037] Wie Fig. 2b zeigt, hintergreifen bei auf-
geschnappter Busleiterplatte 2 jeweils zwei der
Schnapphaken 12 die beiden Längskanten der Bus-

leiterplatte 2. Durch Ausnehmungen 14 (Fig. 1a,
Fig. 1b) in der Kontur der in Bus-Längsausdehnung
verlaufenden Kanten der Busleiterplatte 2 sind die
Schnapphaken 12 gegen seitliches Verschieben re-
lativ zur Busleiterplatte 2 gesichert.

[0038] Fig. 3a zeigt analog zu Fig. 1 die Kontaktseite
mit Stiftleiste 4, Buchsenleiste 6 und Federkontakten
8 einer Busleiterplatte 2 für die Befestigung an einer
Gehäusewand 10 (Fig. 3b) eines 107,5 mm (6 TE)
breiten DIN-Einbaugehäuses.

[0039] Die auf die 6 TE-Gehäusewand 10 aufge-
schnappte Busleiterplatte 2 ist analog zu Fig. 2b in
Fig. 3b dargestellt.

[0040] Fig. 4 zeigt einen Haltebügel 16 zur Befesti-
gung der Busleiterplatte 2 an der Gehäusewand 10
eines Aufbaugehäuses (Fig. 6a). Der Haltebügel 16
ist U-förmig ausgebildet und besteht im Wesentli-
chen aus einem Steg 18 als Mittelteil und zwei kürze-
ren Schenkelteilen. An die Schenkelteile sind jeweils
zwei Haken 20 angeformt, die in entsprechende Öff-
nungen 26 (Fig. 6a) der Gehäusewand 10 (Fig. 6a)
eingeführt und verrastet werden. Der Haltebügel 16
weist zwei kreisrunde Erhebungen 17 auf, die in ent-
sprechende Rast-Bohrungen 13 der Busleiterplatte 2
(Fig. 5a) eingreifen und zum Verrasten des Haltebü-
gels 16 dienen.

[0041] In Fig. 5a ist die Busleiterplatte 2 zusammen
mit zwei Haltebügeln 16 in nicht montiertem Zustand
dargestellt. Die Haltebügel 16 sind hier vor ihrer Mon-
tage in einer Position oberhalb der endgültigen Mon-
tageposition eingezeichnet. Die Ausnehmungen oder
Sprünge in der Kontur der Längskanten der Buslei-
terplatte 2 – in Fig. 5a unterhalb der Position sicht-
bar, in der die noch nicht montierten Haltebügel 16
dargestellt sind – verhindern eine seitliche Verschie-
bung der Haltebügel 16 entlang der Busleiterplatte 2.
Zur exakten Positionierung der Busleiterplatte 2 be-
zogen auf die Gehäusewand 10 weist die Busleiter-
platte 2 eine Zentrierbohrung 15 auf, in die sich ein
an die Gehäusewand 10 angeformter Zentrierstift 28
setzt (Fig. 6a, Fig. 6b).

[0042] Die Fig. 5b zeigt die Busleiterplatte 2 mit
montierten Haltebügeln 16.

[0043] In Fig. 6a ist beispielhaft die Gehäusewand
10 eines Aufbaugehäuses nach DIN EN 60715 mit
der nicht montierten Busleiterplatte 2 aus Fig. 5b ge-
zeigt. Die Gehäusewand 10 weist winkelförmige Öff-
nungen 26 auf, in welche die Haken 20 (Fig. 4) der
Haltebügel 16 eingeführt und verrastet werden und
somit gegen selbstständiges Lösen gesichert sind.

[0044] Fig. 6b zeigt die Gehäusewand 10 des Auf-
baugehäuses mit der durch die Haltebügel 16 an der
Gehäusewand 10 befestigten Busleiterplatte 2 aus
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Fig. 5b. Der in die Zentrierbohrung 15 der Buslei-
terplatte 2 eingreifende Zentrierstift 28 der Gehäuse-
wand 10 bewirkt eine passgenaue Einführung der Fe-
derkontakte 8 in die Gehäuseöffnung 9. Daneben ver-
hindert der Zentrierstift 28 zusätzlich zu den Ausneh-
mungen oder Sprüngen in der Kontur der Längskan-
ten der Busleiterplatte 2 eine seitliche Verschiebung
der Busleiterplatte 2.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 202006006615 U1 [0004]
- DE 102006031129 A1 [0006]

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- DIN EN 60715 [0043]
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Patentansprüche

1.    Busverbinder-System mit einer Busleiterplat-
te (2) zur Herstellung einer elektrischen Verbindung
zwischen elektrischen Betriebsmitteln, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Busleiterplatte (2) lösbar an
einem Gehäuse des elektrischen Betriebsmittels be-
festigt ist.

2.    Busverbinder-System nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Busleiterplatte (2)
mit einem Schnappelement (12) an einer Gehäuse-
wand (10) des Gehäuses befestigt ist.

3.    Busverbinder-System nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schnappelement
(12) als integriertes Bauelement an der Gehäuse-
wand (10) ausgebildet ist.

4.    Busverbinder-System nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Busleiterplatte (2)
an einer Gehäusewand (10) des Gehäuses mit einem
Haltebügel (16) befestigt ist, der als eigenständiges
Bauelement ausgebildet ist.

5.    Busverbinder-System nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Haltebügel (16)
Haken (20) aufweist, die in Öffnungen (26) der Ge-
häusewand (10) eingreifen und durch seitliches Ver-
schieben und Verrasten gegen Lösen gesichert sind.

6.  Busverbinder-System nach einem der Ansprü-
che 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Bus-
leiterplatte (2) eine Außenkontur mit Ausnehmungen
aufweist, in die das Schnappelement (12) oder der
Haltebügel (16) eingreifen.

7.  Busverbinder-System nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Bus-
leiterplatte (2) eine Stiftleiste (4) und eine Buchsen-
leiste (6) aufweist, mittels der eine elektrische Kon-
taktierung und eine steckbare mechanische Verbin-
dung zwischen den Busleiterplatten (2) herstellbar
sind.

8.  Busverbinder-System nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Busleiterplatte (2) Federkontakte (8) zur elektrischen
Kontaktierung von Anschlusskontakten des elektri-
schen Betriebsmittels aufweist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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